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wird. einem Grabe findet sichTägliche Wmsha Tribüne
TIUBUNE PUBLISHING CO-V- AL. j. PETER. Präsident. . Aus dcul Stlllltc Nckraski!

Ans einer versunkenen gct
titkr-ZZrstdr- nz.

Frekherr von Oppenheim bin seine

Grabungen.

Preis US Tageblatts: Durch de Träger, per Woche 10c; durch die
Post, ptt Jahr $5.0(1; einzelne Nnmmern 2c Preis bei Woche

Die Zukunft fah
trüb aus für

Carl A. petersott

Fürchtete, daß tx nfähig Ware, sei
neu LebenKterhnU z erwrr

brn. Tanlae half ihm.

Ich tveiß nicht, waS die Leute
denken, wenn ich ihnen sage, ic'b

llattä: n strikter oranödezahlnng, per Jahr IV&O.

f 13074309 Howard Str. Telephon
l)ea Moine, la. Prncb

Entered m eeond-cla- u matter

vKa, KeLiruU, cindcf tLa &ct cf

Omaha, Nebr., Mittwoch, den 17. Jnlt 1918.

Mctcalfe', Petition.
Lincoln, Nebr.. 17- - Juli. Be?

nard McNeny von Red Cloud hat
heute 17 Petitionen für Richard L.
Mctcalfe als Kandidat für die No
ininntion für Lkindcösenator eilige
reicht. Dieselben tragen 2700 ?ta
mcn. ES ist noch nicht bekannt, ob
Mctcalfe die Nomination annehmen
wird.

Bier Cmersoner im Dienst.

Emerson, Nebr.. 17. Juli. Vier

junge Leute dieser Stadt sind in den
Dienst Uncle Sam's getreten. Es
sind Arthur Schocpke und Jos.
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The Tägliche Omaha Tribune ii a trictly American neurspaper,
read by American of German blood. The Tribune recognizes the fact
that no Publication ia thu eountry ha right to exiat if it doea not
devote ita entire energy to the best interest of the United States of
America, pirticularly the caose kor which the United States entered
thia war. If any one shonld find anything in onr columns which he
believea 1s at rariance with this principle, we woold be pratefu) to
have it called to our attention. The Tribune ia nothing eise thau an all
American newapaper.

i TYLER fc40. Omthn, Mebraaka.

Office 407-- 6tb A?e,

M&reh 14, 1912, at the poetoffle es

Coasress, Earch 5, 1879.

nicht Von Nöten: uns ist diese Treue

das Buch, die anderen, die an unserer

Das goldene Buch
Man sollte ein goldenes Buch anlegen, in englischer Sprache, damit es

Jene lesen (und Vielleicht Verstehen) können, die es nötig haben.
Ein goldenes Buch, m dem alle Aeußerungen unserer führenden und

maßgebenden Männer des Präsidenten, der Kabinettsmitglieder, der

Generäle, der Admirale aufgezeichnet stehen über die unerschütterliche
Treue und die leuchtende Opferwilliakeit der Deutsch.Ameruaner.

Uns ist dieses goldene Buch
ul-,- OVferwllligkelt das Selbitverstandliche. das keiner Bestätigung be
durste- - Aber Hz anderen brauchen

Hermanns Sötinc
stiften 38tt filr's

ZloteUreuz

Randolph. 5kebr 1. Fnli-- Am

Sonntag, den li. Juli, hielt die
Columbia Loge Na. L. O. d. H. S.,
Randolph. Nebr., ihr lahrlichcs Pick
nick ab. Dieses wurde diesmal grnn
Besten des Roten Kreuzes gegeben.
Herr Fred. Volpp von Scribner,
Groß.Schatzineistu deS Ordens, soll,
te die patriotische Nede halten, konnte
aber wegen des Regens am Vormit-
tag nicht erscheinen. S. O. Reese,
von Randolph, hielt daher die Fest
rede, worin er seine Fretide aus
drückte, daß die Mitglieder der Co
lumbia Loge die Regierung in allen
Kriegsfordcrungcn kräftig unter
stütze- - Die Musik wurde geliefert von
der Randolph Band, Carroll Welch

Singers und dem Hoskins Or
chcstcr. Aus einer totalen Einnahme
von $336.46 sonnten $380.00 dein
Roten .Kreuz überwiesen werden..
Mit Gruß, Hermann Broer.

Aus Cslumbus, Nebr.

ColumbuS. Nebr-- , 17. Juli. Die
Freunde deS Nichter I. L. Albert
haben feine Petition eingereicht für
die Wiederwahl für ' Staatssenator
im 2. Distrikt, der die Countics
Platte, Merrick und Polk umfaßt,
Senator Albert war bekanntlich der
Fiihrcr der ceinokratifchcn Senats-
rcn m der letzten Legislatur. Er ist
ein Mann von großer Geisteskraft,
furchtlos und gerecht.

Aus Nebraska City.
Ncbraska City. Nebr., 17. Juli
Walter HyLlop von Douglas und

B. Greenwold von Palmyra,
wurden wegen ungesetzlichen Besitzes
von Schnaps verhaftet und von Rich
ter Bischof um je $100 bestraft.
Beide gehören sogenannten promi

.t V:r:. tm m.-r.ci.- ....

ntnii.il jyuimnui 1:11. miu mmi
wurde durch Sheriff Fl her gemacht,

Der Stadrat hat be chlos cn, rm
ommenden Jahre eine Steuer von

132 Mills zu erheben und fob
gcnde Summen für die verschiede,
nen Fonds zu beschaffen: General
Fond. 14 Mills, $18,000; Sinking
Fund (zur Bezahlung bondicrdcr
Schulden), LZ Mills, $20.000;
Feuer Fond. 2Z4 MillS, $5,500;
Polizei Fond, 1 MM, $3,000; Park
Fond, lio Mills, $1.500;' Biblio-thek- ,

li2 Mi3, $2,000; Friedhof.
12 Mills. $1,000; Hydranten, 5

ills, $4,000; Bauplatze und Ge
Sude. V2 Mill, $1,000.

Advokat George Heine hat seine
Kandidatur für die Nomination für
Countyanwalt angemeldet

Die deutsche evangelische Kirche
hielt Sonntag ihr Missionsfest ab.
Pastor Jung von Palmer. Nebr.,
war Feztprcoiger. ' Me MijlionZ.
kollekte ergab $340.45- - Die Einnah.
mcn aus dem Verkauf von Er
frischungen wurden dem Platte
County Kapitel des Roten 5treuz
überwiesen und betrugen die Summe
von $75.00.

Ernteeinheimsk der .Heimgarde.
Frcmont. Neb?., 17. Juli. Die

Frcmont Hcim.garde hat Montag
cbend ihre Feldarbeit begonnen und
daö geschnittene Getreide der Far
men von W. A. McVurney, Van
Patten und Williams in der Nähe
der Stadt eingeheimst. 46 Mitglie
der der Garde haben sich an der Ar
beit beteiligt.

Smith, die in den Radiodicnst tra
ten, und Bern Vmstkern und Arthur
Vnnk, die sich als Gemeine meUV
ten.

Personalien.

Herr Harr Zick, früher in
Bloomficld, Nebr., hat sich in Oma.
ha dauernd niedergelassen und in
No. 16 nördliche 24. Straße, ein
Optikergeschäft eröffnet. Herr Zick
war in Kreisen der Deutschen in
Bloomficld und Umgegend wohlbe-
kannt. Er ladet das Publik:n
freundlichst ein, ihm einen Besuch zu
machen.

Wird Howcll Skandidat?

Die Möglichkcit, das; R. B.
Howell, der, Verwalter der Omaha
Wasserwerke, in der letzten Minute
doch noch als Kandidat für die re-

publikanische Nomination für Gou- -

auftreten wird, gewinnt
stündlich an Wahrscheinlichkeit. Herr
Howell rit rn den letzten Tagen
förmlich bestürmt worden, als Kan-did- at

aufzutreten, konnte sich b;5
jetzt aber dazu noch nicht entschließe.

Die jüngsten Sammlungen für
das Note Kreuz haben über 17
Trillionen Dollar ergeben. Ein gläu
zcndcr Beweis für die Opferwillig-kei- t

des amerikanischen Volkes.

Abonniert auf die Tägliche Tribüne.
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MMsm Sternberg
Deutscher Advokat

Zünmn 950954. Oinaha National
Vank'Gebauöe.

Zel Douglas 952. Omaha. Nebr.

i 0r. Friedrich Ä. Sediacek

I Deutscher Arzt
urnre: Iiv ciio 13. istratze.

i13. und MIllM Illch.
Hl,,: ha eu 11. et.

.
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I Telephon:
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auch eine herrliche Elsenbeindose
nchen wundervollen Bronze und
Keramikstücken. Ein Schminktopf
fehlt nicht, daneben ein silberner
Schminkgrifsel. Die Männer haben
sich im alten hettitischen Reiche ge
schminkt wie bis ztm heutigen Tage
kurdische Jünglinge es ebenfalls
tun. Die Töpferei, da? zeigender
schieden andere Stücke, stand aus
hoher Stufe.

Gewinnliog deS indischen Rosenöls.

Eine in Gbazivur in Ostindien le

bende Dame, Frau Helene NichuZ,
schildert die Arbeiten und das Ver
fahren, welche? in jener am Ganges
m Nordweiten Vorderindiens aele

aenen Stadt zur Gewinnung des kost

baren Rosenöls angewandt wird.
Ghazipur ist eine Stadt von

Einwohnern, die bedeutende Rosen
selber besikt und deren Rosenöl sich in

ganz Indien eines großen RufeS er
freut. Nachdem die egenznt vor
über ist, die dort von Ende Juni bis

zum Oktober dauert, wird der lehmi

ge Boden auf den Feldern gut oufge
lockert. Die Rosenkultur fällt als in
die kalte Jahreszeit, die dort aller

dings für Rosen immer noch warm
aenua ist. Es werden Graben auS

geworfen, durch die den Pflanzen eine

reiche Bewässerung zugesuyrt werden
kann. Im Dezember werden die Ro
lenitöcke beschnitten: fic sind nach dem

Schnitte kaum noch einen Fuß hoch.

In wenigen Jahren sind die StrSu
cher alsdann über und über mit Ro
sen bedeckt. Mitte Februar beginnt
die Ernte der Blumen, sie dauert bis
Ende März. Ganz in der Morgen
frühe, von Sonnenaufgang an bis ge
aen neun Uhr vormittags, werden die

Rosen gepflückt. Sie kommen dann.
in große Tucher gebunden, m Äer
schlüge, wo sie bis zum Verkauf auf
bewahrt werden. Käufer sind Fabri
ken für Rofenwaffer und Rosenöl.
Für .100,000 Stück, die allerdings
nicht gezählt, sondern gewogen werden,
wird ein Vreis von etwa 525 zahlt.
Um zunächst daS Rosenwasser zu ge

wmnen, wird eine emllatton in
großen Retorten vorgenommen. In
jeder der kuvfernen. verzinnten Netor
ten werden für die erste Destillation
10,000 Rosen in 23 Liter Wasser bei

langsamem Feuer gekocht. Alsdann
werden "tie ausgekochten Rosen ent

fernt und 12.000 frische hinzugetan.
Nachdem auch daS durch die Ver

dampfung verloren . gegangene Was
ser ergänzt worden ist, beginnt d

zweite Destillation. Hierauf folgt
eine dritte mit 15,000 frischen wa
und' so fort. StetS werden die alten
Rosen fortgeworfen, neue eingelegt und
das fehlende Wasser ergänzt. So
kommt eZ oft zu vier. acht, ja zu
16 Destillationen. Achtmal destillier
teS Rosenwasser wird in Ghazipur
für 52.50 Pro halbe Literflafche ver

kauft.
In Indien verwendet man über

Haupt mehr daS Rosenwasser als dai
Rosenöl. ES wird in aroke baucbiae

Flaschen gefüllt, die mit Watte zuge

pftopst und mit Leym verliegett wer
den. 5n Körben verbackt, werden die

Flaschen auf dem Ganges besonders
nach Kalkutta, BenareS und Allaha
bad besolden. Um das nofenoi aus
dem Rosenwasser zu gewinnen, wird
dieses in breite Skalen aeaossen. die

zugebunden werden, damit sie staub
frei bleiben. Tie Schalen werven m
mit Wasser gefüllten Gefäßen in der
Nackt aufgestellt, damit daS Rosen
Wasser

.
sich möglichst abkühle. 0 Denn
! CtCr---f JC.ll.l. RJC k.05110 oie AviuqillNZ ZW'ivkk ia) vaa

Rosenöl besser auf der Oberfläche deS

RosenwasserS ab. Am Moraen wird
daS Oel vorsichtig mit einer Feder ab

geschöpft und in kleine Flaschchen ge

üllt. DaS Maß, nach dem daS Rs
enöl verkauft wird, beikt eine Tola.

sie wieat 11 und üweidrittel Gramm.
Unv diese kleine Menge kostet $32.
allerdinss mukten 100.000 Rose ibr
Leben lassen, um diese Quantität Oel
zu produzieren. In Indien wird das

ofenol von ven ingevorenen nicyt
nur zur Parfümierung von Kleidern
und Häusern, sondern auch als Würze
in Backwerk und PuddingS, zur Be

fprengung von Gräbern, ja gar alZ

Arznei benutzt.

Die Ueberraschuig.
Das Töchterchm deS Grafen N.

war zu einem hübschen Backjisch her

angewachsen, und die Freude deS

Vaters an dem Komteßchen wuchZ

von Jahr zu Jahr.
Kein Wunder, daß er sich schon

drei Monate vor dem Geburtstag
deS lieben Kindes den Kopf darüber
zerbrach, womit er die verwöhnte
Kleine angenehm überraschen könnte.

Nachdem er sich vierzehn Tage be

sonnen hatte, kam er freudestrahlend
zu seiner Gattin gelaufen.

.Denk dir, Schatzerl," sagte er.

ich habe einen großartigen Einfall
gehabt, womit wir die Mizzi vei

ihrem Geburtstag überraschen könn

ten.'
Gespannt fragte die Gräsin nach

der Art dieser Uzberraschung,
.Ich hob' mir halt 'dacht, wir

könnten sie bis dahin heimlich Ita
lienisch' lernen lassen !'

Stilblüte Endlich

mußte auch AmandaS stolzes Her,
vor der bezwingenden Macht ter
Liebe daZ Km beugen.

m

Mitten in die asiatische Türkei, wo

er den Nestm altcr Zivilisation nach

ging, führte Freiherr v. Oppenheim

in einem Vortrag seine Hörer in der

Bordcrasiatischkn Gesellschaft, um

ihnen die überaus reichen Funde am
Teil Halaf zu erschlichen.

Bereits im Jahre 1893 war zu
ihm auf einer seiner Ezpeditionen in
den arabifchcn Gebietsteilen der csja
tischen Türtei die Kunde kdrungen,
ein Tscheksch hätte, als er ferner ZUa

ter begraben wollte, eine eigenartige

Entdeckung gemacht. Er sei beim
.Graben auf merkwürdige Stembib
der - Tierleiber mit Menschenköpfen

gestoßen. Alsbald suchte Freiherr
von Oppenheim die Fundstätte auf
und fand die Mitteilung vollauf It
ftätigt. Er sicherte sich den Hügel

,Tell Halaf mit den Funden von der
türkischen Regierung für spatere Aus
grabungcn. Aber mehr als zehn

Jahre verstrichen, bevor der Plan
zur Ausführung kam.

AIS eS hieß, die Engländer woll
ten gleichfalls dort graben, da tut
dete eS Freiherrn von Oppenheim

.nicht länger, tatenlos zuzusehen. Er
vertauschte den diplomatischen Rock

mit dem Kittel des grabenden For.
schcrs. Mehrere Architekten. VMo
graphcn, zwei Aerzte stellte er in
den Dienst seiner Expedition. Von

.Aleppo auS wurde alles, was zur
Grabung nötig war darunter eine

Feideisenbayn von mehr als zwei
Kilometer Lange mit 20 Loren, Ifla
terial für den Hausbau, Lebensmittel
u. s. w. auf Kamelen verladen.
Volle drei Wochen dauerte die Reise
von Aleppo bis zur eigentlichen Era

'bungsstätte, die heute mit der Sag
dad-Bah- n in einem Tage zurückgelegt
wird. Bald wurden Angehörige her
umschweifender Beduinenftämme für
Grabungsarbeiten gewonnen. Mit
diplomatischem Geschick setzte Freiherr
von Oppenheim ihrem Häuptling
auseinander, daß seine Söhne und
Töchter einen weit größeren und
sicheren Arbeitsverdienst hier am Teil
Halaf haben könnten, als 'bei ihren
Raub und Erpressungszugen. Bis
zum Schluß der Expedition waren
noch Beduinen, mitunter gegen 400,
bei der Grabung tätig, Manner. die

vorher fast ausschließlich von Raub
und Diebstahl gelebt hatten.

Die planmäßige Grabung, die vom
Sommer 1911 bis zum Herbst 1913
dauerte, zeigte, daß hier am Teil
Halaf, an dem der Chabur, der
größte Zufluß deS Euphrat. die Ab.
wäfser der kurdischen Berge weit von
Norden her vorbeiführt, einst eine
hettiiische Residenz gestanden hat.
Ihre Anlage, ihre gewaltigen Bau
ten und deren eigenartige Aus
schmückung erstehen in zahlreichen
Lichtbildern vor uns. Im fesselnden
Plauderten führt uns der Redner
durch die weithin sich ausdehnende
Stadtmauer, geleitet uns in die

Burg, die Stätte des Königs. Die
Königsburg war eine große Anlage
mit zwei Höfen und drei Toren. In
Mhzn Anzelsteinen bewegten sich

as?Ärozeschuhen die schweren hol
Hnen Torflügel. Wir halten Um

figitf im Hilani-a-B- u, dem söge
mnten Tempelpalast. Wir bewun
bVrh die riesigen Steinbilder, die
seine Fassade zusammensetzen. Es
sin-- zum großen Teil verschleierte

Sphinxe, daneben bildliche Tarftel
lungen des Wettergottes Teschup. des
Wnengottes Schamnch und der

Äöttin Jschtar, der GöttertrioZ der
Hettiter, Andere Steinbilder füh-ce- n

uns Löwen, Stiere vor, auch den
Tönnenadlcr die Mitglieder der
Expedition benannten freilich diesen
merkwürdigen Vogel scherzhaft:
.Piepmatz' oder HanZ Huckebein'

fehlte nicht. Die ganze Tel!
Halafstadt, Paläste, Tempel. Pri
vathäuser waren, wie die AuZgra
bungen zeigen, überall au? Lehm
Siegeln erbaut. Nur ganz verein
zelt wurden gebrannte Ziegel ver
wandt. Die mächtigen Steinbilder,
teils aus Basalt, teils aus Kalk
stein, dienten als Schmuck und nur
vereinzelt als architektonische Siche
rungsmittcl.

Immer abwechslungsreicher wer
den die Funde, von denen die
Lichtbilder uns erzählen. Da sieht
man geflügelte Halbgötter mit Hör
nermütze, Ckorpionenmenschen, Ur
dilder der Sphinx, Tarsiellungen
von Wildtierjagden, einen Löwen
im Kampfe mit dein Hirsch, eine
Wildsticr, der einen Löwen auf
spießt, oll die Tierbilder streng rea
listisch. Aber nicht nur die Fassa
den haben fs reichen Schmuck. In
ncrhalb des Lehmmassivs wurde
ebenfalls manch beachtenswerter
Fund gemacht, vor allem die söge
nannten LiSationsdamen. Die grä
ßere zeigt eine Göttin im juaendli
chen Wer mit archaischem Lächeln.
Vom Körper sind eigentlich nur der
Kops, die Vorderarme und die Füße
cuSflcciSoei, alles andere erscheint

, kubislifch in deS WorteS , wahrster
Bedeutung. Tann geht t hinein
in die eigentlichen GrabstAten, auS
denen allerlei Goldjchmuck, ferner
L'.errat aus Perlen hervorgeholt

ich achtzehn Pfund zugenommen ya
be, allein eS ist die Wahrheit, und
ich habe soeben aufgehört, meine
vierte Flasche von Tanlae zu neh
men." war die Bemerkung von Gar!
A. Pcterson, 1942 Q Straße. Ta
coma, Wash.. während er kürzlich
in der French Apotheke war. Herr
Pcterson ist ein Expert-Elcktrike- r

und bei der Taconia Smclting &

Reflning Co. beschäftigt.
Vor sechs Monaten bekam ich ein

Magenlciden," fuhr Herr Pcterson
fort, .ich verlor an Gewicht und
Kraft, bis cS aussah, als ob ich so

herunterkommen würde, daß 'ch mci
nen Lebensunterhalt für mich und
meine Familie nicht mehr erwerben
könnte- - Die Speisen fchicnen in mei
nem Magen liegen zu bleiben' m
einem gayrenöen Junanoe, a?e
verursachend und solch schreckliche

Schmerzen, und Anfälle von Hen.
klopfen, daß ich fürchtete, ich hätte
einen Herzfehler. Ich war selten
ohne Schmerzen rn meiner Magen
anibe. litt ebenfalls stark an Kopf
sckmenm und war so nervös, daß
ich niemals gute Nachtruhe hatte und
hatte jenes müde Gefühl zu jeder
Zeit: und nichts schien mir rm Ge
ringsten gut zu tun.

.Ich befand mich schließlich in
einem solchen Zustand, daß mir ge
nat wurde, ich mußte meine Arbeit

aufgeben, und es ist kein Zweifel,
daß ich es hatte tun müssen, wenn ich

nicht Tanlac bekommen hätte, da ich

damals mich nur mit Muhe bewegen
onnte. Ich dachte, wenn die Bcnch
e die ich über Tanlac gelesen hatte.

wahr seien, daß es mir helfen würde,
und es hat mir nicht nur geholfen.

hat einen perfekten gesunden
Mann ms mir gemacht. Ich habe

gleich nach der ersten Flasche besser

gefühlt, und mein Zustand hat stch

eitber fortwährend gedesjert. Mein
Magen ist jetzt in einem solch guten

Zustand, daß ich alles esten kann,
da er alles verdaut; ich habe keine

Prhmerxsvn mrhr in d?r Maacnarube.
ein Herzklopfen oder irgend welche

andere Zeichen von Unverdaulichreit,
Die Kopfschmerzen und Rückenschmer,

,m lind verschwunden und mein Ap
vetit ist großartig. Alle nunne Kraft
ist zurückgekehrt und befinde mich

in jeder Beziekung sehr woyl. cy

denke Tanlac ist die feinste Medizin
in der Welt und Frau Peterson
denkt ebenfalls a."

Tanlac wird in Omaha verlaust
von der Cyerman & ucconneu
Drug Company. Ecke 16. und Dodge
Straße: Owl 3)rug Company. 16.

und Harney Straße; Harvard Phar
macy, 24. und Farnam Straße;
nordöstliche Ecke 19. und Farnam
Straße, und West End Pharmacy.

3. und Dodae Straße, unter per
sönlicher Leitung eines Spezial Tan
lac Vertreters, und m Sud-Omah- a

bei der Forrest & Meany Drug Co.

(Anz.)

Mehr Kandidaten.

Je näher die Zeit heranrückt, in
welcher die Anmeldung von Kandi
daten für County. und Staatsämter
schließt, desto zahlreicher melden sich

die Kandidaten.
Die demokratischen Kandidaten für

Bundessenator sind soweit William
Price von Lincoln; Willis E. Reed,

I. H. Morchcad und Edgar L.

Howard
W. L Dowlhg, früher County

Anwalt von Madison County und
Schwiegersohn des ExBundesscna.
tors Allen, hat seine Kandidatur
für die republikanische Nomination
für General-Staatsanwa- lt ange
kündigt.

Hier in Omaha haben sich die fol

genden Kandidaten für Legislatur
Abgeordnete angmieldet: James Al
lan, John A. Lovegren, John Lar
sen, R. I. Bail??, Victor D. Rey.
nolds, George A. Sargcnt. Christ
Lyck, I. M. McDowell, H. C. Tim
me, George C. Porter und Ncls
Lungren.

A. H. Bigelow. Charles W.
TeArZ und W. I. Broatch, Republi-
kaner, und Charles Anderson, Ja
mes H. Craddock und Jens Nielsen.
Demokraten, haben sich als Kandidat
für Staatssenator gemeldet.

Die Herren F. D. Wead und W.

I. Coad, jetzi.'.e Mitglieder der
Wasscrmerk'Bchordc, haben sich als
Kandidaten si'i die Wiederwahl ge
meldet und C. G. Carlberg ist eben,
falls Kandidat für dieses Amt.

Frank W. Bandle will Register of
DeedS werd?n. ein Amt. daS er
früher zu großer Zufriedenheit be

k.eidete.

Ein Nervenreiz, welcher durch feh.
lerhafte Augen bedingt, wird, ist zu
weilen so bedeutend, daß andere Or
gane bcS Körpers darunter leiden.
Besuchen Sie Dr. Weiland. Fr?mont.
Komplizierte Fälle sind seine

Treue zweifelten und unsere Opferwllllgkea verdächtigten.
Zu dm vielen vorhandenen Beiträgen für das goldene Buch ein neuer.

Marinesekretar Daniels sagte in seiner Rede vor den Elks in Atlantic City:
Die täglich einlaufende Verlustliste gibt uns die Namen von Man

nern, welche von den Völkern Europas zu unö kamen, und dies ist ein

Beweis, daß die Söhne der im Aubland geborenen Amerikaner, welche dem

Ruf ihres Landes gefolgt sind, ebcnsoaute Amerikaner sind, als die, deren
Eltern in diesem Lande das Licht der Welt erblickten. Und diese Soldaten
und Matrofen fremdgeborener Eltern find' mehr empört über verräterische

Aeußerungen als andere Amerikaners
Man sollte ein goldenes Buch anlegen. Fn englischer Sprache. Damit

es Jene lesen und verstehen können, die es nötig haben.

Notes Areuz sorgt für Amerikaner in
Gefangenschaft

Es sind bis jetzt nur wenige Amerikaner als Gefangene in die Hände
-- des Feindes gefallen. Aber es ist deswegen nicht weniger am Platze, dem

amerikanischen Publikum klar zu machen, daß das Note Kreuz sich die weitest

gehende Fürsorge solcher gefangenen Amerikaner zur Pflicht macht. Es
kann hierüber das Folgende mitgeteilt werden:

Sobald in den Verlustlisten Perfhings ein Mann als vermißt bezeich.

nei wird, beginnt die Nachforschungsarbeit für das amerikanische Note

Kreuz. Sowohl die Zentralstelle in Washington, wie die Zweigstellen
im Auslande machen sich an die Arbeit, um womöglich durch die interna
tionale Organisation des Roten Kreuzes zu ermitteln, ob der Betreffende

gefangen genommen wurde. Tiefe Forschungen werden fortgesetzt, bis sie

erfolgreich sind und der Aufenthalt des Vermißten in irgend einem deutschen

Gefangenenlager festgestellt worden ist. In dem Hauptlagcr für Amerika-ne- r.

in Tuchel in Weftpreußen, haben der New Yorker Upton und ein Mann
aus NordCarolina. namens Halyburton, die Fürsorge für die Gefangenen
übernommen. Diesen Beiden sind bereits genügend Vorräte zugegangen,
um jeden Neueintreffenden sofort in zufriedenstellender Weise mit Nah.
rungsmittcln und Kleidungsstücken zu versorgen, bis die persönlichen Pakete

für den Gefangenen ms Bern in der Schweiz einlaufen.
Die Perwandten eines Gefangenen werden benachrichtigt, wie sie mit

dem Gefangenen korrespondieren sonnen. Auch erbietet sich das Rote

ttrenp Botschaften oder Geldsendungen zu übermitteln. Doch wird
den Freunden und Angehörigen des Gefangenen gleichzeitig gesagt, daß es

unnötig ist, Nahrungsmittel, Kleider, oder dergleichen zu senden,' da alle
diese Dinge so schnell als möglich von dem Vorratshause des Noten Kreu
zcs nicht weit von der deutschen Grenze gesandt werden. Der Gefangene
unterschreibt die Ouittungskarte über fein Paket und schickt die Größenan
gäbe seiner Kleidung, so daß die ihm übermittelten Sachen auch passen

mögen.,'. Zweimal wöchentlich geht an jeden Gefangenen ein Paket mit
zehn Pfund nahrhafter und appetitlicher Speisen ab.

Das Rote Kreuz hat eine Anzahl Personen an der Arbeit, um jede
Neuigkeit, die mit den Gefangenen in Verbindung steht, unverzüglich an
die Angehörigen in Amerika gelangen zu lassen. Geldsendungen erreichen
den Gefangenen in Form von Anweisungen auf die deutschen Gefcrn

genenlagerKantinen. ,
Wie man sieht, wird für die Leute, die in Gefangenschaft geraten,

in vorzüglicher Weise gesorgt.

Die Versorgung öer Welt mit Fleisch
Eine ernste Frage für die Länder der Erde betrifft die Fleischversor

flung 'in der kommenden Zeit. Seit fast einem Fahrzehnt ist nämlich die
Vichzahl lange nicht im richtigen Verhältnis zur Bcbölkerungszahl gewach,
sen, und das hat eine verminderte Fleischversorgunz bornehmlich in Europa
wie auch in den Vereinigten Staaten zur Folge gehabt. Dazu kommt in
Europa der schädliche Einfluß des Krieges auf die Viehzucht.' Infolgedessen
stellt der Weltmarkt an die Ver. Staaten schwer zu erfüllende Ansprüche.
Es kommt also darauf an, wieweit Südamerika imstande sein wird, helfend
einzuspringen. Die Aussichten sind in dieser Beziehung allerdings recht
günstig. Wenigstens spielen Argentionicn und Uruguay bereits eine bedeu
tende Rolle im Fleischmarkte der Welt, und auch Brasilien, Paraguay und
Eolonibia fangen an mitzuzählen. Die Entwickelung der Gefrierfleisch
bereitung hat auf die Viehzucht einen großartigen Einfluß geübt. Man
versteht es jetzt, das Fleisch nicht nur in regelrecht gefrorenem Zustande,
sondern auch so durchkältet zu versenden, daß Geschmack und Geruch nicht
im geringsten leiden. Dieses durchkältete Fleisch wird in Kühlräumm mit
einem Kältegrad von nicht unter 29 Grah Fahrenhcit hergerichtet und hält
sich dann in dieser 5!ühlung wie frisch.

Den bedeutendsten Aufschwung in der Viehzucht wie in der Entwicke

lung der Fleischbereitung und Versendung hat bis jetzt Argentinien aus zu
weisen, das übrigens auch im Ackerbau allmählich eine Höhe erreicht hat,
die im Weltmärkte ein Wort mitspricht. Durch Einrichtung künstlicher Be
Wässerung erzielt man da geradezu glänzende Ergebnisse. Auch Uruguay
ist ausgesprochen ein Land der Viehzucht und hat in der Fleischbereitungs
kunst bedeutende Fortschritte gemacht. Seit der Gründung der ersten

großen Fleischeztraktfabrik in Fray Bentos 18G2 sind immer mehr An
stalten für Verwendung des Fleisches entstanden, und jetzt hat Uruguay
im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl mehr Einmach, und Gefrieran
stalten, sowie Kühleinrichwngen als die Nachbarstaaten.

In den südlichen ebenen Gegenden Brasiliens hat sich in den letzten

Jahren die Viehzucht auch gehoben und es sind großartige Tchlachtanstal
ton.. Flcischdörren und Einsalzereien entstanden, man gibt sich nachgerade
auch große Mühe in der Herstellung von Butter und $l'äe. Im allgemei
rien gilt sowohl von diesen Ländern wie ganz besonders von Paraguay und
(5o!onlbia, daß die Entwickelung der Viehzucht noch bedeutende Möglichkei
t.'n bittet. ES haben noch viel gewaltigere Herden Platz als jetzt zu sehen
siud. Asch di? Grasebenen des Orinocs bieten sehr hübsche Gelegenheiten
für die Viehzucht.

' Bis jetzt sind sie aber noch nickt diel benutzt worden
ui-.- in Venezuela ist erst eins einzige Gesricranstalt, und zwar mit eng
lischent Welke, gegründet worden.

Damit haben wir einen Wink, was de? ganzen Geschichte einen brach

tigen Aufzchwunz geben könnte: ausländisches Kapiwl. Diesen Wink soll
Jen wir uns nicht entgehen lassen. Die Vereinigten Staaten find infolge
ihrer kapitalkräftigen Unternehmungslust imstande, die Entwickelung der
Viehzucht in Südamerika auf eine ungeahnte Höhe zu dringen und die

Versorgung der ganzen Welt mit Fleisch in die Hand zu nehmen und für
die ZukunZt zu sichern. .
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Die Ehrenliste der

Täglichen Gmaha Tribüne
Tatkrästigere Unterstützung oer Baustein-Uam-pagn- e

der Täglichen wmaha Tribüne
. geboten

T Fortschritt der Baustein Kampagne für das Eigenheim
der Omaha Tribü, geht nur recht langsam voran. Es stehen bis
her nur 367 Nameu af dem Verzeichnis derer, die ei zwei

jähriges Abonnement im Voran bezahlten. Doch hier darf die Kam-

pagne nicht zum Stehen kommen Es muß vorwärts gehen auf dem

Wege zum vierten Hundert, damit der vierte Markstein bald er
reicht werde. Es scheint n unmöglich, daß unter de Tausender, von
Lesern aseru Jeituug sich nicht mehr finden sollten, die ihr Abonne
ment auf zwei Jahre hinaus im Voraus bezahlen werden. Wir sind

überzeugt, daß noch viele Leser Äansteine beitrage erden, wen sie

ernsthast folgende Frage erwäge.
Ist Ihr Name af der Ehrenliste verzeichnet? Wen da der

Fall ist, so nehmen Sie unseren Tauk dafür hia. Ist ti aber och

nicht der Fall, denn frage Sie sich ach dem Gründe. Ist es, weil
Sie das nötige Geld nicht erübrige könne, der weil Sie es der
geffea ode? berfehe habe, diesem Ihrem Freund, Ihrer Tägliche
Omaha Tribnve, l der jetzigen schwere Zeit hilfreich zur Ente ,
stehe? Andere Gründe werde wohl nicht geltend gemacht werde
können, da wir dessen sicher sind, daß die Tagliche Omaha Tribüne
alle ufere Leser endlich viel mehr wert ist, als wir au Ab,

kmentögkld verlange und ei Jeder, de die Mittel es erlanbe,
sollte daher postwendend leine Ba, stein einsende.

Wer ist der Nächste, der mithilft, auf dem Wege zum vierte
Hundert dazuschreitk? Wie viele ee Name werde i de
nächst Tage aus der Ehrenliste n verzeichne sei?
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